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Mgemditf

Otpn ìsct fdnueUettfcfiett 5(rmcc.

fet Sditoti}. Pltlttätjettfdjttft XLIY. Saljrtjonfj.

SBafd* 13. 3uti 1878. Nr. S8.
©rfdjeint in toödjentticfien Stummem, ©er Sßreiä per ©emefter ift frartlo burd) bie Scfitoet} gr. 3. 50.

SDie SBeftettungen roerben birett an „Senno Sdjmabe, Jlerlagsbudjrjcmtiltina In Jafet" abreffirt, ber «Betrag roirb 6ei ben

auStuärtigen Slbomtenten burcfj ÜJcarfjnaljme erfjoben. 3m Sluêfanbe nefjmen alle SBucf)6anbtungen SBeftettungen an.
Skrantroortlictjer 9iebaltor*. Dhcrftlieutenant.oon ©Igger.

Sltbalt: ©enerat Sccourbe fm gelbjug 1799 in ber ©djwefj. — £)a« §ccrwefcn auf ber tarifer SBeltau«ftcflung fm 3ahre
1878. (ftortlejjung.) — Sfuälano: SJcutfdje« Sicidj: 23crid)tigung. Sreupen: Seltelntfjeilung für ble ajerbpübungen be« ©arte«

corf« »ro 1878. Deftcrreiaj: ©ineralftab««Ucbungcn. granfreidj : ©ajicproefen. «Portugal : ©ie SRcorganifation ber Slrtiflerie. —
SBetfdjf ebene«: Der «Balfanübcrgang be« ©enerat ©urto Im «December 1877. (gfortfcjung.) Sfe ©onnc im ©ienfte ber Sarto«

graphie, ajellung »on Änlewunbcn bel pferben.

(Scnevttl Sttourk im Selbjug 1799 in ber

Sänbetraub uub 9Sölfervecijteoei-Ie^ung beä fran«
jöfifdjen SDiuïtoriumë mar Utfadje, bafe auf 33e=

treiben (Suglanbê gegen tSnbe 1798 eine neue Liliana
jroifdjen Oefterreiaj, Cfcufelanb unb (englanb gegen

gvanfvetet) ju Stanbe faut.
SDte ©renken beä ßriegetfjeatere beljnten fidj,

ali (Snbe gebtuat 1799 bie geinbfeligfettett eröffnet

roürben, oom abrlatifcljen^Jleer über 23erona, «trient,
(Sonftanj unb Sßefel biä an bie ïïcorbfee ani.

•SDte ©djrodj, im Sauf beâ Saljteâ 1798 (mit
Sluêualjme ©raubûnbenë) bnxd) granfreidj unter«

tuorfen, oerbanb ben Jtriegefttjauptafe con SDeutfdj«

lanb unb S^1""- SDiefelbe erhielt auä biefem

©tunbe in biefem gelbjuge eine befonbere 2öia>
tigfeit.

Saâ SDireftoriutn Çatte ftd) entfdjloffen, forooljl
in SDeutfdjlanb roie in Italien unb in ber ©djroeij
bie Offenfioe ju ergreifen.

3u biefem Rmed roürben mefjrere Slrmeen auf«

gefteUt tt. jro. eine unter ©enetal 3îoittban am

fRtjeiu, eine jroeite unter ©eneral ©djerer in Italien,
eine britte unter SDcaffena in §etoetien, eine f. g.

23eobaajtungë=3lrmee unter ©eneral «Bernabotte ftanb
am $jjiitelrl)ein, ein ftatïeâ -Sorpä unter ©eneral
ïïlcac SDotialD hielt Mittel« unb ©übitalten, ein

roeitereê unter «Brune §ollanb befefet.

©eneral Soutban mit ber f. g. SDonauarmee

follte bei Reljl unb §>üningen ben 3ît)etn über«

fdjretten unb gegen bie Quellen bet SDonau biä an
ben Sedj unb ^tttt ootbtingen.

«Sei biefer Operation müfjte fidj ber redjte glügel
ber granjofen an ben Sobenfee lefjnett, um mit ber

Slrmee ÏRaffena'a, bie fiel) in ber ©djroeij befanb,

in «Serbinbung ju treten unb biefe bet i-tjren Ope«

rationen ju unterftüfeen.
©eneral SUcaffena Ijatte 46,000 mann unter fiaj,

oon roeldjen er 12,000 ÏÏJcann alë33efaljung jutücf«
laffen mufete, um bie mtt itjrem tjarten 3od) unju«
friebene fdjroeijerifdje «Beoôlferung tm ^aume ju
galten, roâljrenb er 34,000 SJiann für bie Operationen
rjerroenben fonnte.

SDte näajfte Slufgabe ?Oîaffena'S roar nadj bem

^ßlatt beä SDiveftoriumä ©raubünben ju erobern;
benn auf Slnfudjen ber bünbnifdjen [Regierung tjatten
bie Oefterreidjer im £>erbft 1798 einige «Bataillone

baljin oerlegt. SDtefe füllten junädjft oertrieben

roerben, roorauf îUïaffena mit bem linfen glügel
gegen ^nsbruef oorbtingen, mit bem redjten burdj
baä aSintfdjgau über «Bojen unb Strient fld) mit
ber italienifdjen Slrmee in SSerbinbung fefeen follte.

SDie granjofen in Stallen roürben beferjligt oon
©enerat ©djerer. 3(jr linfe« glügel follte gegen
SErient oorbringen, roâljrenb bie ÏÏRitte unb ber

redjte glügel bie -Stfd) bei ffierona unb ßegnago

überfdjreiten foüten, um bie Oefterreidjer gegen bie

-Brenta unb «ßiaoe jurücfjubrängen.
SDer in Neapel beftnblidje ©enetal mac SDonalb

ijatte ben ©eftfe biefeä Sanbeä, foroie ber in £oHattb
ftebenbe ©eneral Stune, biefeä gegen eine beabfia>

tigte ßanbung etnee englifdj«ruffifdjen ©rpebtttonë«

corpä ju fidjern, ber ©eneral SBernabotte, roeldjer
baä f. g. «Beobadjtungêcorpâ am -ÎDtittelrljein be=*

fertigte, roar beftimmt SJcannljeim unb «Btjilippa»

bürg einjufdjliefeen unb burdj SDemonftrationen gegen

ben ÏÏJiain unb «Ketar bie Operationen ber Strmee

^ourbanä ju begünftigen.
SDie Slrmeen SDcaffena'ä unb Sernabotte'ä roaren

unter ^ourbanä «Befehle geftellt.
SDie Oefterreidjer Datten 3 Slrmeen gebilbet. SDie

erfte befanb fidj im SDonautrjal amßedj unb rourbe

oon -Srjljerjog -Sari befetjligt.
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General Lerourbe im Feldzug 1799 in der

Schweiz.

Länderraub und Völkerrechlsverlctzung des

französischen Direktoriums war Ursache, daß auf
Betreiben Englands gegen Ende 1798 eine neue Allianz
zwischen Oesterreich, Nußland und England gegen

Frankreich zu Stande kam.

Die Grenzen des Kriegstheaters dehnten sich,

als Ende Febrnar 1799 die Feindseligkeiten eröffnet

wurden, vom adriaiischen Meer über Verona, Trient,
Constanz und Wesel bis an die Nordsee aus.

Die Schweiz, im Lauf des Jahres 1798 (mit
Ausnahme Graubündens) durch Frankreich
unterworfen, verband den Kriegsschauplatz von Deutschland

und Italien. Dieselbe erhielt aus diesem

Grunde in diesem Feldzuge eine besondere

Wichtigkeit.

Das Direktorium hatte sich entschlossen, sowohl
in Deutschland wie in Italien und in der Schweiz
die Offensive zu ergreifen.

Zu diesem Zweck wurden mehrere Armeen
aufgestellt u. zw. eine unter General Jourdan am

Rhein, eine zweite unter General Scherer in Italien,
eine dritte unter Massen» in Helvetien, eine s. g.

Beobachtungs-Armee unter General Bernadotte stand

am Mittelrhein, ein starkes Corps unter General
Mac Donalo hielt Mittel- und Süditalien, ein

weiteres unter Brune Holland besetzt.

General Jourdan mit der s. g. Donauarmee
sollte bei Kehl und Hüningen den Rhein
überschreiten und gegen die Quellen der Donau bis an
den Lech und Jnn vordringen.

Bei dieser Operation mußte sich der rechte Flügel
der Franzosen an den Bodensee lehnen, um mit der

Armee Massena's, die sich in der Schweiz befand,

in Verbindung zu treten und diese bei ihren
Operationen zu unterstützen.

General Massen» hatte 46,000 Mann unter sich,

von welchen er 12,000 Mann als Besatzung zurücklassen

mnßte, um die mit ihrem harten Joch
unzufriedene schweizerische Bevölkerung im Zaume zu

halten, während er 34,000Mann für die Operationen
verwenden konnte.

Die nächste Aufgabe Massena's mar nach dem

Plan des Direktoriums Graubünden zu erobern;
denn auf Ansuchen der bündnischen Regierung hatten
die Oesterreicher im Herbst 1798 einige Bataillone
dahin verlegt. Diese sollten zunächst vertrieben

werden, worauf Massen« mit dem linken Flügel
gegen Jnsbruck vordringen, mit dem rechten durch

das Vintschgcm über Bozen und Trient sich mit
der italienischen Armee in Verbindung setzen sollte.

Die Franzosen in Italien wurden befehligt von
General Scherer. Ihr linker Flügel sollte gegen

Trient vordringen, mährend die Mitte und der

rechte Flügel die Etsch bei Verona und Legnago

überschreiten sollten, um die Oesterreicher gegen die

Brenta und Piave zurückzudrängen.
Der in Neapel befindliche General Mac Donald

hatte den Besitz dieses Landes, sowie der in Holland
stehende General Brune, dieses gegen eine beabsichtigte

Landung eines englisch-russischen Expeditionscorps

zu sichern, der General Bernadotte, welcher

das s. g. Beobachtungscorps am Mittelrhein
befehligte, war bestimmt Mannheim und Philippsburg

einzuschließen und durch Demonstrationen gegen

den Main und Nekar die Operationen der Armee

Jourdans zu begünstigen.
Die Armeen Massena's und Bernadotte's waren

unter Jourdans Befehle gestellt.

Die Oesterreicher hatten 3 Armeen gebildet. Die
erste befand sich im Donauthal am Lech und wurde

von Erzherzog Carl befehligt.
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SDie jroeite ftanb in Stirol unter ©eneral «Belle«

garbe unb hatte ein ftatfeë -Sorpê unter gelb«

matfdjaUlt. £>ofee (einem gebotenen ©djroeijer) jur
«Berbinbung mit ber Slrmee beä Srjljerjogâ uadj

•Vorarlberg betaajirt.
§ofee fjatte feinerfeitä buraj 4 «Bataillone unter

©eneral Sluffenberg ©raubünben befefeen laffen.
SDie öftetreidjifdje Sltmee in Italien, roeidje fpäter

burd) ein ruffifajeä Jpülfecorpä oon 50,000 «Kann

unter gelbmarfdjalt ©uroaroro oerftärft roerben follte,
ftanb bei «Beginn beä gelbjugeä tjinter ber Stfdj.
Stnftroeilen rourbe fie oon ©eneral Ärntj befehligt.

©enerat 30Uï^an begann feine Operationen am

1. -JUiärj unb erreichte am 6. ïïlcârj IKottroeit unb

bie SDonauquetten, roo er biê am 13. flehen blieb.

SDiefeê oettjinberte iljn in ber golge, fidj im 9torb«

often beä «Bobenfee'ä mit ÜJcaffena in Serbinbung

ju fefeen.

Unter ber SBorauëfefeung, bafj ÏÏRafféna gegen

gelbtiraj unb SBregenj oorgerücft fei, liefe Sourban
fpäter feine Solonnen fidj ©tocfadj näljeru, roo er

oon ber Slrmee bei (Srjtjerjogä angegriffen rourbe.

SSäfjrenb btefer 3eit fcotte ©enerat «Biaffena am

6. ÏÏRârj ben SRjjein überfajtitten, unb roar gegen

gelbfird) unb Sfjur oorgebrungen ; fein rectjter giù»
gel, roeldjen ©eneral Secourbe befestigte, follte oom

Urferntljal unb SBeliinjona auë fräftig jur Eroberung
©raubûnbenë mitroirfen.

SDie §auptlaft bei ©ebirgëfriegeë blieb in ber

golge roätjrenb beë ganjen gelbjugeä auf ber SDU

oiflon beë ©enerale Secourbe. (Sx Ijat in biefem

©rofeeö geleiftet unb feine Operationen, roelaje auf
unferem Äriegäfdjauplafe ftattfanben, Ijaben für unä
ein grofeeä Sntereffe. Sluä biefem ©runb rootten

roir unä erlauben, tjier furj einen Ueberblicf über

biefelben ju geben.

«Boretft muffen roir einen Slicf jurücf auf bie

frühere Sage, .Sufammen Jefeung unb SDislofation
biefer SDioifion roerfen.

©ajon im §erbft 1798 Ijatte baë SDireftorium,
in «Borauëfidjt beë nahen äriegee, ben franjöftfdjen
Oberbefefjlâfjaber in ber ©djroeij, bamatä ©eneral
©djauenburg, beauftragt, eine befonbere Sluftnetf*
famfeit auf baä Steffintljal ju oerroenben, burdj
roeldjeä bie Strmee oon §eloetien mit jener oon
Italien in SSerbinbung ftanb.

Sn gotge beffen »erlegte ©eneral ©djauenburg
6 «Bataillone unb 6 ©efdjüfee an ben Stuëgang ber

SDeboudjéen auë bem ©legno* unb Sfötforertrjat.
Sila ber ©djneefaU bie «Berbinbung über ben

©ottharb unterbtadj, befatjl baâ SDireftorium bem

franjöfifdjen ©eneral, roeldjer in Statten befehligte,
biefe SBrigabe, roeidje nittjtsbeftoroeniger jur Slrmee

oon §eloetien gehörte, ju oerprooiantiren. SDiefe

Slnorbnung Ijatte für biefelbe traurige golgen;
benn fte rourbe roeber oon ber einen nodj oon ber

anbern ©eite roeber oerpflegt nodj fonftroie unter«*

ftüfet.

Sn biefer 3eit ^ailt ©eneral Secourbe mit 3 «Ba»

taittonen unb C ©renabiercompagnien ben ©t. ©ott«
Ijarb unb baä fReufettjal bië Slltborf befefet.

Sllë im «December 1798 ©eneral ^affetta ben

Oberbefebl über bie Slrmee oon £>eloetien über=

naljm, liefe er bie im Stef fin befinblidjen Gräfte
buraj 2 «Bataiftone beä ©enerale Secourbe oer«

ftarfen unb erfefete biefe buraj 2 3teferoe«23ataillone,
roelaje er oon ^üridj ani batjin beotberte.

Sm gebruar 1799 rourbe Secourbe jum SDioifionê«

general ernannt. S6'« ">ûr h« SDioifion, roelaje
ben redjten glügel ber Slrmee oon cfjeloetien bilben
fottte, übertragen.

SDie SDioiflon beftanb auë 2 «Brigaben, bie oon
ben ©eneralen ÏRainom unb Soifon commanbitt
rourbe.

SDie iBrigaben tljeilteu ftdj bamalê meift in 2 £>alb=

brtgaben. 3eDe £albbrigabe beftanb auê 3 «Ba«

taitlonen. SDie S3ataittone tjatten 9 Äompagnien.
SDie ©tärfe ber SBataillone follte etroaê über

1000 ÎDÎann betragen, roar aber bei Sluêbrudj beä

Äriegee etroaê geringer.
Sebeê Sataitton batte eine ©renabiercompagnie,

roelaje geroô-tjnlidj in befonbere Slbttjeilungen jufam«
mengefteüt unb gettennt oetroenbet roürben.

Sebe Jpalbbrigabe Ijatte einige leidjte ©efdjüfee
jugettjält. — Slufeerbem Ijatte febe SDioifion eine

fJieiterabtheilung, eine ©appeur«Sompagnie unb eine

«Batterie oon 6 ©efajûfeen fajroerern Saltberë.
•Snbe gebruar ftanb bie «Brigabe Soifon im fJteuf}«

ttjal oom ©ottbarb bië nad) Slltborf.
SDie «Brigabe «Wainoni hielt baä Stejftntljal non

Stirolo an befefet; beroaajte baä ©legno* unb mt*
foretîljal unb liefe burdj oorgefajobene SDetadjemente
bie «Berbinbungen mit ©raubünben beroaajen.

SDaä Hauptquartier befanb fiaj in Sjettinjona.
ïïcod) oor Eröffnung ber Operationen jog Secourbe

eine §atbbrigabe beä ©enetal Soifon in baê

Steffintljal.
Slnfangê SDïârj ertjielt ©eneral Secourbe oon

©eupral «Uìaffena ben SBefeljl, am 6. oon SBellinjona
aufjubreajen, über ben «Bernarbinpafe in baê hinter«
rljeinroalbtijal einjubringen, um mit ifjm über Sttjufië
in «Berbinbung ju treten unb fidj tjier mit ber «Bri«

gäbe Soifon, bie oom Utferntrjal über bie Oberalp,
SDiffentiê unb ^lan^ oorrücfen fottte, ju oereinen,
fid) bann gegen baë Sngabin ju roenben, bie

Oefterreidjer auä bemfelben ju oertreiben unb fid)
ber Stirolerpâffe ju bemâdjtigen.

SDie Operation Secoutbe'ë gegen baê Sngabin
follte burdj bie SDioifion SDeffoüeä ber italienifajen
Slrmee, roelaje fid) in Straona unb SJiorbegno im
«Beltlin befanb unb über Stirano uub baä ©titffer«
fod) gegen ©lume oorrücfen follte, unterftüfet
roerben.

Operationen beê ©enerale Secourbe unb
feiner SDioifion oom 5. ÎDcarj biê jum

5. mai 1799.
Slm 5. ÏKarj concentrate ©eneral Secourbe bie

im Steffintljal biälocirten Struppen feiner SDioifton
bei fftooerebo am Singang in bai "ÎDiiforertljal.

Slm 6. maxi um 4 Uljr ÏRorgenê brad) er mit
10 SBataittonen Infanterie unb einer Slbtgeilung
reitenber SÔ9er auf- 9lm Slbenb erreiajte feine

Sßortjut ben gufe beê SQernarbin, baë ©roê lagerte
in $Jiifocco unb ©oajja.
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Die zweite stand in Tirol unter General Bellegarde

und hatte ein starkes Corps unter Feld-

marschalllt. Hotze (einem geborenen Schweizer) zur
Verbindung mit der Armee des Erzherzogs nach

Vorarlberg detachirt,

Hotze hatte seinerseits durch 4 Bataillone unter
General Auffenberg Granbünden besetzen lassen.

Die österreichische Armee in Italien, welche später

durch ein russisches Hülsscorps von 50,000 Mann
unter Feldmarschall Suwarow verstärkt werden sollte,

stand bei Beginn des Feldzuges hinter der Etsch.

Einstmeilen wurde sie von General Kray befehligt,
General Jourdan begann seine Operationen am

1. März und erreichte am 6. März Rottweil und

die Donauquellen, wo er bis am 13. stehen blieb.

Dieses verhinderte ihn in der Folge, sich im Nordosten

des Bodensee's mit Massen« in Verbindung

zu setzen.

Unter der Voraussetzung, daß Massen« gegen

Feldkirch und Bregenz vorgerückt sei, ließ Jourdan
später seine Colonnen sich Stockach nähern, wo er

von der Armee des Erzherzogs angegriffen wurde.
Während dieser Zeit hatte General Massen« am

6. März den Rhein überschritten, und war gegen

Feldkirch und Chur vorgedrungen; sein rechter Flügel,

welchen General Lecourbe befehligte, sollte vom

Ursernthal und Bellinzona aus kräftig zur Eroberung
Graubündens mitwirken.

Die Hauptlast des Gebirgskrieges blieb in der

Folge während des ganzen Feldzuges auf der

Division des Generals Lecourbe. Er hat in diesem

Großes geleistet und seine Operationen, welche auf
unserem Kriegsschauplatz stattfanden, haben für uns
ein großes Interesse. Aus diesem Grund wollen
wir uns erlauben, hier kurz einen Ueberblick über

dieselben zu geben.

Vorerst müssen wir einen Blick zurück auf die

frühere Lage, Zusammensetzung und Dislokation
dieser Division werfen.

Schon im Herbst 1798 hatte das Direktorium,
in Voraussicht des nahen Krieges, den französischen
Oberbefehlshaber in der Schweiz, damals General
Schauenburg, beauftragt, eine besondere Aufmerksamkeit

auf das Tessinthal zu verwenden, durch
welches die Armee von Helvetien mit jener von
Italien in Verbindung stand.

Jn Folge dessen verlegte General Schauenburg
6 Bataillone und 6 Geschütze an den Ausgang der

Debouchesen aus dem Blegno- und Misoxerthal.
Als der Schneefall die Verbindung über den

Gotthard unterbrach, befahl das Direktorium dem

französifche« General, welcher in Italien befehligte,
diese Brigade, welche nichtsdestoweniger zur Armee
von Helvetien gehörte, zu verproviantiren. Diese
Anordnung halte für dieselbe traurige Folgenz
denn sie wurde weder von der einen noch von der

andern Seite weder verpflegt noch sonstwie unterstützt.

Jn dieser Zeit hatte General Lecourbe mit 3
Bataillonen und ö Grenadiercompagnien den St. Gotthard

und das Reußthal bis Altdorf besetzt.

Als im December 1798 General Massen« dcn

Oberbefehl über die Armee von Helvetien
übernahm, ließ er die im Tessin befindlichen Kräfte
durch 2 Bataillone des Generals Lecourbe
verstärken und ersetzte diese durch 2 Reserve-Bataillone,
wclche er von Zürich aus dahin beorderte.

Im Februar 1799 wurde Lecourbe zum Divistonsgeneral

ernannt. Ihm war die Division, welche
den rechten Flügel der Armee von Helvetien bilden
sollte, übertragen.

Die Division bestand aus 2 Brigaden, die von
den Generalen Mainoni und Loison commandirt
wurde.

Die Brigaden theilten stch damals meist in 2

Halbbrigaden. Jede Halbbrigade bestand aus 3
Bataillonen. Die Bataillone hatten 9 Kompagnien.

Die Stärke der Bataillone sollte etwas über
1000 Mann betragen, war aber bei Ausbruch des

Krieges etwas geringer.
Jedes Bataillon hatte eine Grenadiercompagnie,

welche gewöhnlich in besondere Abtheilungen
zusammengestellt und getrennt verwendet wurden.

Jede Halbbrigade hatte einige leichte Geschütze

zugetheilt. — Außerdem hatte jede Division eine

Neiterabtheilung, eine Sappeur-Compagnie und eine

Batterie von L Geschützen schwerern Calibers,
Ende Februar stand die Brigade Loison im Reußthal

vom Gotthard bis nach Altdorf.
Die Brigade Mainoni hielt das Tefsinthal von

Airolo an besetzt; bemachte das Blegno- und
Misoxerthal und ließ durch vorgeschobene Detachemente
die Verbindungen mit Graubünden bewachen.

Das Hauptquartier befand stch in Bellinzona.
Noch vor Eröffnung der Operationen zog Lecourbe

eine Halbbrigade des General Loison in das

Tessinthal.

Anfangs März erhielt General Lecourbe von
Gencral Massen« den Befehl, am 6, von Bellinzona
aufzubrechen, über den Bernardinpaß in das Hinter»
rheinwaldthal einzudringen, um mit ihm über Thusis
in Verbindung zu treten und sich hier mit der Brigade

Loison, die vom Ursernthal über die Oberalp,
Dissentis und Jlanz vorrücken sollte, zu vereinen,
sich dann gegen das Engadin zu wenden, die

Oesterreicher aus demselben zu vertreiben und sich

der Tirolerpässe zu bemächtigen.

Die Operation Lecourbe's gegen das Engadin
sollte durch die Division Dessolles der italienischen
Armee, welche sich in Traona und Morbegno im
Veltlin befand und über Tirano und das Stilfser-
joch gegen Glurns vorrücken sollte, unterstützt
werden.

Operationen des Generals Lecourbe und
seiner Division vom 5. März bis zum

5. Mai 1799.
Am 5. März concentrirte General Lccourbe die

im Tessinthal dislocirte« Trnppen seiner Division
bei Noveredo am Eingang in das Misoxerthal.

Am 6. März um 4 Uhr Morgens brach er mit
1V Bataillonen Infanterie und einer Abtheilung
reitender Jäger auf. Am Abend erreichte seine

Vorhut den Fuß des Bernardin, das Gros lagerte
in Misocco und Soazza.
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SDen 7. SDtôrj pafftrte er unter furchtbaren Sin«

ftrengungen ben fdjneebebecften SSernarbin. SBei

bem SDorf Hinterrhein trat ber Sloantgarbe eine

©djaar beê bünbnerifajen Sanbfturmë entgegen,
bodj rourbe biefelbe oertrieben.

Slm 8. SJRärj oertegte ©eneral Secourbe fein
Hauptquartier nadj Slnbeer. SDieSloant«©arbe rücfte
über bie Via mala biê Stiefenfaften oor. Sine
ftalbbrigabe blieb im SDorf Hinterrrjein.

Stm 9. SDiärj fam baâ Hauptquartier Secourbe'ë

nad) Stljuftê.
Sine nad) SBonabuj betattjirte Slbtheilung fiettte

bie Sßerbinbung mit ber Slrmee Sïïiaffena'ê, roeidje

Sljur unb SReiajenau befefet hatte, -tjer.

Slm 5. SIRärj hatte ©eneral Soifon mit einer
Halbbrtgabe fidj oon Urfern in Suîarfdj gefefet.
Ueber Cberalp (ben Ärifpalt) fenfte er ftdj in baë

Sßorberrtjeinttjal tjinab; tjier fanb er fräftigen Sffii&er»

ftanb ; gteidjroofjl btang er biê SDiffentiê oor,
rourbe aber tjier burdj eine ftarfe ©raubünbner
Slbtheilung, bie oon einem öfterreidjifdjen SBataitton

unterftüfet roar, mit SJertuft jurücfgeroorfen. Srft
ale SDÌaffena, non bem Unfall unterriajtet, ein

ftarfeä SDetadjement über Stanj 8eflen SDiffentiê

entfenbete, roeldjeë bie SBertljetbiger beê «Borberrtjein«

ltjalê im Stücfen naljm, fonnte Soifon roieber oor-«

rücfen.
Slm IO. maxi fefe*e ©enerat Secourbe feine SDi=

oifion gegen baë Sngabin in SLRarfdj. Sr tljeilte
feine SDioifion in 2 Solonnen. SJRit ber einen

marfajirte er über Senj unb ben Silbuta, mit ber

anbern überftieg ©enerat ?Dìainoni ben ^ulter unb

©eptimer.
Slm 10. Slbenbê ftiefeen beibe Solonnen auf

öfierreiajifdje Soften.
Secourbe befefete biefen Stag «Bonté, SMatnoni

©iloaplana.
#roet SBataittone Oefterreidjer, roeidje ©eneral

«Bellegarbe naaj bem SBergett unb naaj bem «Bofajiaoo«

ttjal oorgefajoben hatte, routben burd) bie Slnfunft
ber SDioifion Secourbe im Sngabin überrafajt, ab^

gefdjtiitten unb gefangen, roeil ©eneral SDeffotteë

burd) ben ©eneral Seaji Stirano im SMtlin -tjatte

befefeen taffen.
Slm 12. SIRärj rücfte ©enetat Saubon, roetajer

bie Oefterreidjer im Suuthale befebligte, im Sngabin

oor, um ben beiben abgefajnittenen 33ataittonen Suft

ju madjen. — Sr roarf bie SBortjut Secourbe'ë oon

«Bonte jurücf unb bemädjtigte ftd) felbft eineê Stljeileë
beê Sllbula. '

mit mùlje gelang eê ©rneral Secourbe fid) auf
ben §ôhen ju behaupten.

Um ben geinb jum SRücfjug ju beroegen, liefe 8e=

courbe am 13. ben Sßoften, roeldjen bie Oefterreidjer
am ©calettapafj jur ©idjerung itjrer reajten glanfe
aufgefteUt tjatten, butd) eine Slbtgeilung, bie er im

SDaooferttjal jurücfgelaffen butte, angreifen.
Saubon in feiner SRücfjugelinie bebrofjt, in ber

gront oon ©eneral Secourbe, in ber linfen glanfe
oon ©eneral Watnont angegriffen, entfajlofe fidj
um fo meljt jum SRücfjug, ale feine nachhaltige

Offenfioe beabfiajtigt roar, unb er bloê bie näajften

Struppen jufamntengcmfft hatte, um bie beiben

öfterreidjifdjen «Bataillone im SBergett unb in SBo«*

fdjiaoo ju befteien.
Sin 3roecf, roeldjen er, ba eê bereite ju fpät

roar, niajt meljr ijatte erreidjen fönnen.
SDer SRücfjug ber Oefterreidjer ging nidjt oljne

SBerluft oon ©fatten; eine grofee Slnjaljl Seute
roürben abgefajnitten unb fielen ben granjofen in bie

§änbe.
Stt ber SRadjt oertiefeen bie Oefterreidjer £ernefe

uttb jogen gegen ©djuïë. SDaë ©ebirg gegen baê

StRünfterttjat (ben Ofenpafe unb baë Sierfferjoaj)
behielten fte jeboaj befefet.

Unter beftânbigem ©efedjt folgten bte granjofen
ben Oefterreidjem, am 13. biê an bie SSrücfe oon
„Sernefe.

Slm 14. SIRärj traf bie öfterretdjtfdje SRadjljut,
nadjbem fie bem geinb noaj oor SRemuê fräftigen
SBiberftanb geleiftet hatte, bei SJRartinebrücfe ein unb
befefete bie tjier oorbereitete oerfajanjte ©tettung.

(gortfeijung folgt.)

$>a§ geertoefen ouf ber tarifer SßeUaug:

ftettuna, im Saljre 1878.
Son St. ». ©crlba.

(Sottfefcung.)

•OTgttncinc Ucberfiàjt ber tnilttärtf-ajcn SluSfieffung.
Sffiill man tjeute Ärieg fütjren unb roätjrenb beê«

felben bie oom ©egner gefajlagenen Sffiunben mög«

lidjft rafaj oernarben madjen, fo mufe baju bie

Snbuftrie in Slnfprudj genommen roerben. Sffiäljrenb
frütjer ber Ärieg — bie rofje ©eroalt — bie Snbuftrie
uub Kultur beë fciegfûljrenben Sanbeê entfdjieben
fajäbigte unb auf lange $eü jurücfbraajte, fo barf
unb mufe Ijeute ber Ärieg — ber intelligente ©e«

braud) einer überlegenen Sffiaffe — ebenfo entfdjieben
ale SBetórberer ber 3n*öuftrie unb .Kultur ange«
feben roerben. SDieë mag auf ben erften SBlict

parabor erfajeinen, ift aber roatjv, benn baë SBe*

bürfnife beê HeeroKfene tjat in faft allen Sänbetn
— oben an fleht baê etfinbungëteiaje Slmerifa —
jurSrfinbung oon ©egenftänben beigetragen, roelaje

tjeute unentbetjrlid) geroorben finb, unb fpejiell bie
SRetaü« unb jLejcttl^^nbuftrie oerbanfen bem Äriege
bie roefentliajften gortfajritte, roelaje oft genug ben

Äeim jur Sntroicfelung unb erbötjetem Sffiofjlftanbe
einer ganjen ©egenb legten. Sffiir nennen nur bie

beutfdjen Stabliffementä oon Ärupp unb SDrerjfe,
bie öfterreidjifdjen beë Sonfortiumê ©fene (Heereä=*

3luerüftunge«®efettfajaft), ber Sffiaffen=gabrifä«®e«
noffenfd)aft©teier, ber fdjroeijerifdjen internationalen
SBerbanbftoff«gabrif unb bie englifdjen ©efdjüfe»

giefeereien oon Sltmftrong u. f. ro.

Unfer §auptintereffe roitb junädjft bie Älaffe 68,

SDcitttârroefen, eingereiht in bie fedjête ©ruppe,
Hanbroerfjeug unb geroerbllaje ÏReajanif, in Sin«

fpruaj nehmen. SDaran fajtiefet fiaj bie Älaffe 40,

tragbare Sffiaffen, ber oierten©ruppe, ©eroebe*

befleibung fammt ^nbeìjòx. — Sffiir roerben bann

ju unterfuajen t>aben, roaê ein $eex an ©ubfi«
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Den 7. Mörz passirte er unter furchtbaren

Anstrengungen den schneebedeckten Bernardin. Bei
dem Dorf Hinterrhein trat der Avant-Garde eine

Schaar des bündnerischen Landsturms entgegen,
doch wurde dieselbe vertrieben.

Am 8. Mörz verlegte General Lecourbe sein

Hauptquartier nach Andeer. Die Avant-Garde rückte

über die Vis mala bis Tiefenkasten vor. Eine
Halbbrigade blieb im Dorf Hinterrhein.

Am 9. März kam das Hauptquartier Lecourbe's
nach Thusis,

Eine nach Bonaduz detachirte Abtheilung stellte
die Verbindung mit der Armce Massena's, welche

Chur und Reichenau besetzt hatte, her.
Am 5. März hatte General Loison mit einer

Halbbrigade sich von Ursern in Marsch gesetzt.

Ueber Oberalp (den Krispalt) senkte er sich in das

Vorderrheinthal hinab; hier fand er kräftigen Widerstand

; gleichwohl drang er bis Dissentis vor,
wurde aber hier durch eine starke Graubundner
Abtheilung, die von einem österreichischen Bataillon
unterstützt mar, mit Verlust zurückgeworfen. Ersi
als Massena, von dem Unfall unterrichtet, ein

starkes Détachement über Jlanz gegen Disscntis
entsendete, welches die Vertheidiger des Vorderrheinthals

im Rücken nahm, konnte Loison wieder
vorrücken.

Am 10. März setzte General Lecourbe seine

Division gegen das Engadin in Marsch. Er theilte
seine Division in 2 Colonnen. Mit der einen

marschirte er über Lenz und den Albula, mit der

andern überstieg General Mainoni den Julier und

Septimer.
Am 10. Abends stießen beide Colonnen auf

österreichische Posten.
Lecourbe besetzte diesen Tag Ponte, Mainoni

Silvaplana.
Zwei Bataillone Oesterreichs?, welche General

Bellegarde nach dem Bergell und nach dem Poschiavo-

thal vorgeschoben hatte, wurden durch die Ankunft
der Division Lecourbe im Engadin überrascht,

abgeschnitten und gefangen, weil General Dessolles

durch den General Lechi Tirano im Veltlin hatte
besetzen lassen.

Am 12. März rückte General London, welcher

die Oesterreicher im Innthal« befehligte, im Engadin

vor, um den beiden abgeschnittenen Bataillonen Luft
zu machen. — Er warf die Vorhut Lecourbe's von

Ponte zurück und bemächtigte sich selbst eines Theiles
des Albula.

Mit Mühe gelang es General Lecourbe sich auf
den Höhen zu behaupten.

Um den Feind zum Rückzug zu bewegen, ließ
Lecourbe am 13. den Posten, welchen die Oesterreicher

am Scalettapaß zur Sicherung ihrer rechten Flanke
aufgestellt hatten, durch eine Abtheilung, die er im

Davoserthal zurückgelassen hatte, angreifen.
Laudon in seiner Rückzugslinie bedroht, in der

Front von General Lecourbe, in der linken Flanke
von Geueral Mainoni angegriffen, entschloß sich

nm so mehr zum Rückzug, als keine nachhaltige
Offensive beabsichtigt war, und er blos die nächsten

Trnppen zusammengerafft hatte, um die beiden

österreichischen Bataillone im Bergell und in Po-
schiavo zu befreien.

Ein Zweck, welchen er, da es bereits zu spät

war, nicht mehr hatte erreichen können.
Der Rückzug der Oesterreicher ging nicht ohne

Verlust von Statten; eine große Anzahl Leute
wurden abgeschnitten und fielen den Franzosen in die

Hände.

Jn der Nacht verließen die Oesterreicher Zernetz
und zogen gegen Schuls. Das Gebirg gegen das

Münsterthal (dcn Ofenpaß und das Cierfserjoch)
behielten sie jedoch besetzt.

Unter beständigem Gefecht folgten die Franzosen
den Oesterreichern, am 13. bis an die Brücke von
Zernetz.

Am 14. März traf die österreichische Nachhut,
nachdem sie dem Feind noch vor Nemus kräftigen
Widerstand geleistet hatte, bei Martinsbrücke ein und
besetzte die hier vorbereitete verschanzte Stellung.

(Fortsetzung folgt.)

Das Heerwesen aus der Pariser Weltaus¬
stellung im Jahre 1878.

Von I. v. Scriba.

(Fortsetzung.)

Allgemeine Uebersicht der militärische» Ausstellung.
Will man heute Krieg führen und während

desselben die vom Gegner geschlagenen Wunden möglichst

rasch vernarben machen, so muß dazu die

Industrie in Anspruch genommen werden. Während
früher der Krieg — die rohe Gewalt — die Industrie
und Kultur des kriegführenden Landes entschieden

schädigte und auf lange Zeit zurückbrachte, so darf
und muß heute der Krieg — der intelligente
Gebrauch einer überlegenen Waffe — ebenso entschieden

als Beförderer der Industrie und Kultur angesehen

werden. Dies mag auf den ersten Blick
paradox erscheinen, ist aber wahr, denn das
Bedürfniß des Heerwesens hat in fast allen Ländern
— oben an steht das erfindungsreiche Amerika —
zur Erfindung von Gegenständen beigetragen, welche

heute unentbehrlich geworden sind, und speziell die

Metall- nnd Textil-Jndustrie verdanken dem Kriege
die wesentlichsten Fortschritte, welche oft genug den

Keim zur Entwickelung und erhöhetem Wohlstande
einer ganzen Gegend legten. Wir nennen nur die

deutschen Etablissements von Krupp und Dreyse,
die österreichischen des Consortiums Skene (Heeres-
Ausrüstungs-Gesellschaft), der Waffen-Fabriks-Ge-
nossenschaftSteier, der schweizerischen internationalen
Verbandstoff-Fabrik und die englischen Geschütz-

gießereien von Armstrong u. s. m.

Unser Hauptinteresse wird zunächst die Klasse 68,

Militärwesen, eingereiht in die sechste Gruppe,
Handwerkzeug und gewerbliche Mechanik, in
Anspruch nehmen. Daran schließt sich die Klasse 40,

tragbare Waffen, der vierten Gruppe, Gewebe-

bekleidnng fammi Zubehör. — Wir werden dann

zu untersuchen haben, was ein Heer an Subsi-


	General Lecourbe im Feldzug 1799 in der Schweiz

